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Ressorts
sind verteilt
Wallisellen Kaum Verände-
rungen hat es offenbar bei der
Konstituierung des Walliseller
Gemeinderats gegeben. Wie auf
der Gemeinde-Website steht,
bleiben Gemeindepräsident
BernhardKrismer (SVP,Präsidia-
les), Linda Camenisch (FDP, So-
ziales), Barbara Neff (SP, Gesell-
schaft), Peter Spörri (SP,Hochbau
und Planung) und Jürg Nieder-
hauser (FDP, Tiefbau und Land-
schaft) Vorsteher ihrer Ressorts.
Der vormalige Sicherheitsvorste-
her Tobias Meier Kern (CVP)
übernimmtvomabgewähltenRo-
land Mörgeli (FDP) das Ressort
Finanzen und Liegenschaften.
Der neu gewählte René Dieterle
(parteilos) steht im Gegenzug
demRessort Sicherheit vor. red

Schnitzeljagd
zum Selberzahlen
Es gehört zu den Traditionen der
Parlamentsgemeinde Bülach,
dass der jeweilige Ratsvorsitzen-
de für die übrigen Gemeinderäte
ein «Gemeinderatsreisli» organi-
siert. Nachdem sich im Sommer
2013 zu wenige der 28 Bülacher
Gemeinderäte für den Ausflug in
den Züri-Zoo angemeldet hatten,
fiel die Reise ins Wasser – dabei
hättedamalsnochderSteuerzah-
ler dieReisekostenübernommen.
Das ist heuer nichtmehr der Fall:
Die Schnitzeljagd durch die Stadt
Zürich, die auf den 23. August an-
gesetzt ist, erfolgt «aufgrund der
Budgetkürzung auf private Kos-
ten», wie es die aktuelle Ratsprä-
sidentinJuliaPfister inderEinla-
dung schreibt.WodasVolk sparen
muss, dort spart eben auch der
Rat. Das gilt selbstverständlich
auch für das Schnitzelessen, das
nach der Schnitzeljagd vorgese-
hen ist. flo

Aufgefallen

Einsetzung
der Baslerin
höri/Bülach Am 8. Juni hal-
ten die Protestanten von Bülach
und den vier Kreisgemeinden
ihren Pfingstgottesdienst ab, der
gleichzeitig Einsetzungsgottes-
dienst für die neue Pfarrerin
BéatriceHeller-Wessa ist. Siewar
im Februar mit 2600 Stimmen
(bei 194 Gegenstimmen und 761
leeren Stimmzetteln) in die
ordentliche Pfarrstelle gewählt
worden. Die 55-Jährige tritt die
Nachfolge von Pfarrer Peter Wi-
niger an, derEndeMai inPension
gegangen ist; entsprechendüber-
nimmtHeller-Wessa denBereich
Alter.Als Seelsorgerinbetreutdie
gebürtige Stadt-Baslerin die Ge-
meinde Höri. Bevor sie nach Bü-
lach gezogen ist, war sie während
15 Jahren als Pfarrerin in der
Gemeinde Rüti tätig. Sie verfügt
über eine Zusatzausbildung im
Bereich «spiritual care». red

Messina trommelt die Zukunft
in die Gegenwart hinein
emBrach Daniel Messina
ist ein Meister der wirbeln-
den Drumsticks. Nicht nur
Latin-Jazz-Liebhaber kommen
bei seinen Kompositionen auf
ihre Kosten.

In Deutschland, wo Daniel Mes-
sina seit 23 Jahren lebt, ist der
Drummer in der Jazz-Szene fest
verankert. Am kommenden
Samstag lässt der gebürtige Ar-
gentinier seine Drumsticks im
Embracher Teatro di Capua tan-
zen. Seine Kompositionen sind
eine Fusion aus lateinamerikani-
schen Rhythmen, Jazz und zeit-
genössischer Musik. Im Trio mit
E-BassundPiano spielt er Stücke
aus seiner aktuellen CD «El futu-
ro eshoy»–dieZukunft ist heute.
Der Titel ist Programm. «Man
muss im Hier und Heute leben
und nicht auf die Zukunft war-
ten», sagtMessina. IndieseKom-

positionen habe er all das hinein-
gepackt, was ihn in seinemLeben
bewegt habe – musikalisch und
persönlich.
Zu jedem Stück erzählt er eine

Geschichte. Der Titel «Misión
Posible» ist beispielsweise dem
Komponisten Lalo Schifrin ge-
widmet. Er ist eine Anspielung
auf dessen Ohrwurm «Mission:
Impossible».Man solle sichnicht
abhalten lassen, vondem,wasun-
möglich scheint, sondern an das
glauben, wasmöglich ist, sagt der
49-Jährige.

Offen für Neues
Auch der gebürtige Argentinier
hat einiges erreicht, was erst un-
möglich schien. In Buenos Aires
war die Situation fürKunstschaf-
fende in der Zeit nach der Dikta-
tur schwierig. So wanderte er als
26-Jähriger nach Deutschland
ausundbegannamDrumDepart-

ment in Stuttgart zu unterrich-
ten.Mit der Jazz-OrganistinBar-
baraDennerleinhatte erHunder-
te Konzertauftritte und machte
Tourneen rundumdieWelt.Heu-
te tritt er in verschiedenen For-
mationen auf, und seine Projekte
führen ihndurchdieunterschied-
lichsten Stilrichtungen.
Messina ist nicht das ersteMal

Gast im Teatro di Capua. 2008
trat er bereits einmal imRahmen
des Piccolo-Musikfestivals auf.
«Ich freuemich sehr auf denAuf-
tritt», sagt er.Es sei eine ganz spe-
zielle Atmosphäre imTeatro.

KarinWenger

Drummer Daniel Messina lässt seine Sticks im Teatro di Capua wirbeln.
«El futuro es hoy» – die Zukunft ist heute – heisst seine aktuelle CD. pd

Ticketreservationen für den Auftritt
am Samstag, 7. Juni, im Teatro di
Capua, Oberdorfstrasse 16, Em-
brach, unter info@teatrodicapua.
ch, Telefon 076 3919998. Restau-
rantbetrieb ab 18 Uhr, Konzert
20 Uhr, www.teatrodicapua.ch.

Literarischer Nachbarschaftstratsch
Bassersdorf Seine Nachbarn mit Namen Urs liess Autor Alex
Capus am Dienstagabend in der Gemeindebibliothek im Rah-
men seines neuen Buches zu Wort kommen. Aber nicht nur die.

«So viele Kinderfüsse sind schon
über diesen Boden geschlurft»,
sinniert Schriftsteller Alex Capus,
während er durch das Treppen-
haus des altenPrimarschulhauses
inRichtungBibliothek steigt.Und
schon scheint sich sein Geist
wieder in vergangenen Zeiten zu
tummeln.DieBibliothek ist bis auf
den letzten Platz besetzt mit er-
wartungsvollen Besuchern, die

heute Abend mehr über Capus
neustesBuch«MeinNachbarUrs»
erfahren möchten. Darin bleibt
Alex Capus in der Gegenwart und
lässt seine Nachbarn mit Namen
Urs zu Wort kommen. Urs oder
auch nicht Urs. Das ist nicht ganz
sicher.Die imBuchbeschriebenen
Grillabende mit den Nachbarn,
wenn bei Wurst und Lammkote-
letts diskutiert und philosophiert

wird, sind an sich nichts Speziel-
les. Bis Alex Capus zu schreiben
beginnt. Dann entstehen Klein-
stadtgeschichten und -geschicht-
chen, wie sie wohl überall auf der
Welt erzählt werden könnten.

Verzicht auf
Sprachexperimente
So erklärt Lehrer Urs in seinem
Buch, weshalb es in China so viele
Lehrersuizide gab. Dies sei wegen
der «begluckerten» Einzelkinder
so.Er lerneauch immeretwas von
den Männern mit Namen Urs.

Zum Beispiel, dass es auch unter
TaubstummenlangweiligeRedner
gebe. Dies der trägen Gestik we-
gen.OderwiesoHollywoodbegon-
nen habe, den Filmindianern in
den früheren Filmen Kopf-
schmuckmit Federn aufzusetzen.
WegenderKöpfederSchauspieler,
die soeben vom Krieg zurückge-
kommen und kahl geschoren ge-
wesen seien. Deshalb hätten die
Darsteller Perücken tragen müs-
sen. Diese seien mit einem Stirn-
band am Kopf befestigt worden,

und dazu hätte die Feder gepasst.
So einfach dieErklärung.
«Der Erfolg meiner Geschich-

ten liegt darin, dass ich keine
Sprachexperimente mache», er-
klärt Alex Capus. Er verliere sich
nicht in literarischen Pseudo-
Fachbegriffen. «Meine Bücher
sind für jedermann gut verständ-
lich.» Es gebe immer jemanden,
der meine, sich in den Büchern
selbst zu erkennen, oder in den
Kolumen, die er regelmässig für
den«OltenerStadt-Anzeiger» ge-
schriebenhabe. Sowarenauchdie
Geschichten um die fünf Nach-
barn mit Namen Urs Teil dieser
Kolumnen.
Manchmal aber heisst Urs

eigentlich Herbert und möchte
sich als Deutscher, der schon lan-
gehier lebt, einbürgern lassen.Die
teilweise kuriosen Fragen, die es
beiderPrüfungvonHerbertzube-

antwortengalt, regtendenSchrift-
stellerdazuan, sieaufzuschreiben
odergleichselberzuerzählen.Der
Anlass in Bassersdorf war denn
auch nicht nur eine Lesung, son-
dern auch ein Erzählabend. «Ich
mache ungefähr hundert Lesun-
gen imJahr», erklärtCapusseinen
hohen Bekanntheitsgrad. «Wer
nur im Elfenbeinturm sitzt, muss
sich nicht wundern, wenn ihn die
Leute nicht kennen.»

Furchtbar lang im
unspektakulären Olten
Geboren 1961 in Frankreich,
wuchs Alex Capus aber in der
Schweiz auf. Im an sich völlig un-
spektakulären Städtchen Olten
lebe er, nach eigener Aussage,
schon«furchtbar» lange.Diesmit
«wechselnder, aber stetiger Be-
geisterung». Quasi als kleine
Hommagean seineLieblingsstadt
schrieb er während zweier Jahre
wöchentlich Kolumnen für den
«Oltener Stadt-Anzeiger». Darin
kamenauchdieUrs-Nachbarnab
und an zu Wort. «Diese Kolum-
nen waren Fluch und Segen zu-
gleich», sagt Capus rückblickend.
Immer dienstags war Abgabeter-
min.Oft entwickelten sichdieGe-
schichten während des Schrei-
bens. Die Reaktion der Leser auf
seine wöchentlichen Arbeiten
blieben nicht aus. «Wenn ich je-
mandemaufdieFüsse trete, dann
jault derjenigehalt auchmal auf»,
sagt der davon offensichtlich un-
beeindruckte Autor.
Alex Capus versteht sich als

Hofnarr, der der Gesellschaft
auchmaldenSpiegel vorhält. «Ich
mag denMenschen und versuche
eigentlich, ihn immer im besten
Licht darzustellen.» Diese Bot-
schaft schien auch an diesem
Abend angekommen zu sein,
stellte sich doch ein Grossteil der
Besucher beim anschliessenden
Büchersignieren an, um ein paar
Wortemit demAutorwechseln zu
können. Katrin BrunnerAutor Alex Capus sieht sich als Hofnarr, der der Gesellschaft auch gerne mal den Spiegel vorhält. David Küenzi

«Wer nur im
Elfenbeinturm
sitzt, muss sich
nicht wundern,
wenn ihn
die Leute nicht
kennen.»

Alex Capus
Buchautor
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